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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Transport und/oder zum Reinigen von Rollbehältern für
textile Gegenstände, insbesondere Wäsche

(57) Vor allem in Wäscherei verwendete Rollbehäl-
ter (10) sind aufgrund unterschiedlicher Abmessungen,
insbesondere unterschiedlicher Anordnungen ihrer Rol-
len, bislang nur im Wesentlichen manuell weitertrans-
portierbar. Bei der Erfindung geht es darum, eine Mög-
lichkeit zu schaffen, Rollbehälter (10) unterschiedlicher
Bauart und Größe automatisch, insbesondere gruppen-
weise, weiterzutransportieren. Dazu ist ein Förderer
(18) mit einem umlaufenden Fördergurt (23) vorgese-
hen, auf dessen Obertrum (21) die Rollbehälter (10) ste-

hen. Vom Förderer (18) sind die auf dem Obertrum (21)
stillstehenden Rollbehälter (10) weitertransportierbar.
Der Fördergurt (23) des Förderers (18) ist so breit aus-
gebildet, dass darauf Rollbehälter (10) mit allen mögli-
chen Größen Aufnahme finden können. Vom Förderer
(18) sind die Rollbehälter (10) ohne selbst weitergerollt
werden zu müssen, weitertransportierbar. Insbesonde-
re lassen sich vom Förderer (18) Gruppen mehrerer
Rollbehälter (10) gleichzeitig zu beispielsweise einer
Reinigungseinrichtung (11) transportieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Trans-
port von Rollbehältern für textile Gegenstände. Des
Weiteren betrifft die Erfindung eine Vorrichtung zum
Transport und/oder zum Reinigen von Rollbehältern,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 5.
[0002] In textilbe- und -verarbeitenden Betrieben, ins-
besondere Wäschereien, werden im Fachjargon als
"Rollcontainer" bezeichnete Rollbehälter zum Transpor-
tieren der textilen Gegenstände wie zum Beispiel Wä-
sche, insbesondere schmutzige Wäsche, eingesetzt.
Vielfach müssen mehrere beladene und vor allem leere
Rollbehälter in Gruppen mehrerer Rollbehälter weiter-
transportiert werden. Beispielsweise ist es erforderlich,
leere Rollbehälter vor einem erneuten Befüllen mit Wä-
sche oder sonstigen textilen Gegenständen zu reinigen,
insbesondere zu desinfizieren und/oder zu waschen.
Dazu werden mehrere leere Rollbehälter gleichzeitig in
einer entsprechenden Einrichtung gereinigt (Reini-
gungseinrichtung).
[0003] Wegen der unterschiedlichen Größen und
Bauarten der Rollbehälter hat es sich als problematisch
erwiesen, mehrere Rollbehälter gleichzeitig zu trans-
portieren. Das hängt vor allem damit zusammen, dass
die Rollbehälter eine unterschiedliche Anzahl unver-
drehbarer Bockrollen sowie verdrehbarer Lenkrollen
aufweisen. Je nach Anzahl und Verteilung der Bock-
und Lenkrollen jedes Rollbehälters ändert sich sein
Fahrverhalten.
[0004] Deshalb werden die Rollbehälter einzeln von
Hand weiterbewegt. Das ist zeit- und personalaufwen-
dig.
[0005] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren und Vorrichtungen der eingangs genann-
ten Art zu schaffen, womit es möglich ist, Rollbehälter
unterschiedlicher Bauart und Größe automatisch wei-
terzutransportieren, und zwar insbesondere gruppen-
weise.
[0006] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe
weist die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Dadurch,
dass die Rollbehälter mindestens teilweise auf einen
Förderer geschoben und von diesem gemeinsam wei-
tertransportiert werden, ist es möglich, vom Förderer
beliebige Rollbehälter, und zwar solche mit beliebigen
Rollenarten und beliebigen Rollenabständen, weiterzu-
transportieren. Da den Weitertransport der Rollbehälter
der Förderer übernimmt, während die Rollbehälter still
auf dem Obertrum des Förderers stehen, spielen unter-
schiedliche Größen und Rollen der Rollbehälter keine
Rolle mehr.
[0007] Vorzugsweise übernimmt der Förderer auch
eine Pufferung der Rollbehälter, und zwar beliebiger
Rollbehälter. Dazu wird der Förderer im Wesentlichen
nur taktweise angetrieben, wenn ihm an der Aufgabe-
stelle ein neuer Rollbehälter zugeführt wird. Vorzugs-
weise wird der Rollbehälter mit seinen vorderen Rollen,
wobei es sich um Lenkrollen oder Bockrollen handeln

kann, vorn auf den Förderer geschoben und durch einen
anschließenden taktweisen Antrieb des Förderers der
jeweilige Rollbehälter komplett auf den Förderer gezo-
gen. Anschließend wird der Förderer gestoppt, bis dass
der nächste Rollbehälter auf den Anfang des Förderers
geschoben wird. So lässt sich eine Gruppe bzw. Reihe
mit geringem Abstand aufeinanderfolgender Rollbehäl-
ter beliebiger Art bilden.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung des
Verfahrens werden die Rollbehälter insbesondere beim
Aufgeben auf den Förderer sensorisch erfasst. Die Roll-
behälter werden praktisch vermessen, insbesondere
berührungslos abgetastet oder abgescannt. Diese sen-
sorische Erfassung, insbesondere berührungslose Ab-
tastung der Rollbehälter erfolgt vor allem hinsichtlich ih-
rer Abmessung in Förderrichtung. Dadurch kann in Ab-
hängigkeit vom Ergebnis der sensorischen Erfassung
der Längserstreckung des jeweiligen Rollbehälters be-
liebiger Größe zum einen der taktweise Antrieb des För-
derers beim Aufschieben eines neuen Rollbehälters auf
denselben gestartet und zum anderen der Antrieb ge-
stoppt werden, wenn der Rollbehälter sich vollständig
auf dem Förderer befindet. Dadurch ist eine automati-
sche Beladung des Förderers mit dicht aufeinanderfol-
genden Rollbehältern, und zwar insbesondere unter-
schiedlichen Rollbehältern, möglich. Durch eine ent-
sprechende Steuerung ist dabei der Abstand der Roll-
behälter auf dem Förderer variabel.
[0009] Eine Vorrichtung zur Lösung dieser Aufgabe
weist die Merkmale des Anspruchs 4 auf. Demnach
weist die Vorrichtung mindestens einen umlaufenden
Förderer auf. Der Förderer verfügt bevorzugt über ein
endloses Förderorgan bzw. Transportmittel. Das Ober-
trum desselben bildet eine Förderstrecke zum Transport
der Rollbehälter. Mit dieser Vorrichtung sind die Trans-
portbehälter quasi stehend weitertransportierbar. Das
heißt, es werden zum Weitertransport der Transportbe-
hälter nicht die Rollen derselben benutzt; vielmehr ste-
hen die Rollbehälter zum Weitertransport still auf dem
sich bewegenden Obertrum des Förderers. Da sich
während dieses Weitertransports die Rollen der Roll-
container nicht bewegen, kommt es nicht darauf an, wie
groß die Rollcontainer sind, welche Abstände die Rollen
aufweisen und wo sich die Lenk- und Bockrollen befin-
den. Die Vorrichtung kann eine Gruppe beliebiger Roll-
behälter, insbesondere in beliebiger Aufeinanderfolge,
bilden und weitertransportieren.
[0010] Eine weitere Vorrichtung zur Lösung der ein-
gangs genannten Aufgabe weist die Merkmale des An-
spruchs 5 auf. Diese Vorrichtung verfügt über eine Rei-
nigungseinrichtung, die zur Desinfektion und/oder zum
Waschen der Rollbehälter dient. Diese Reinigungsein-
richtung verfügt über eine verschließbare Kabine, durch
die die zu reinigenden Rollbehälter vorzugsweise von
einem sich durch die Reinigungseinrichtung erstrecken-
den Förderer hindurchtransportierbar sind. Zum Bela-
den der Reinigungseinrichtung mit zu reinigenden Roll-
behältern ist vor der Reinigungseinrichtung wenigstens
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ein weiterer Förderer angeordnet. Dieser Förderer ver-
fügt über ein umlaufendes Transportmittel, dessen
Obertrum eine Förderstrecke zum Transport der auf
dem Förderer stillstehenden Rollbehälter zur Reini-
gungseinrichtung bildet. Der Förderer ermöglicht es, be-
liebige Rollbehälter automatisch zur Reinigungseinrich-
tung zu transportieren, indem Rollbehälter unterschied-
licher Größe und Bauart, insbesondere mit unterschied-
licher Verteilung der Bock- und Lenkrollen und unter-
schiedlichen Rollenabständen, einfach auf den Förde-
rer aufgeschoben und von diesem dann eine Gruppe
aufeinanderfolgender Rollbehälter gebildet wird. Die
Rollbehälter werden auf dem Förderer während der üb-
licherweise taktweise erfolgenden Reinigung einer
Gruppe von Rollbehältern in der Reinigungseinrichtung
gepuffert und zum erneuten Beladen der Reinigungs-
einrichtung die ganze oder mindestens ein Teil der sich
auf dem zusätzlichen Förderer vor der Reinigungsein-
richtung befindliche Gruppe von Rollbehältern zur Rei-
nigungseinrichtung transportiert.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist dem Obertrum des Transportmittels min-
destens eine in Förderrichtung vorzugsweise durchge-
hende Führung zugeordnet. Die Führung, wobei es sich
um eine längliche Führungsstange oder auch Füh-
rungsschiene handeln kann, ist feststehend dem Ober-
trum des Förderers zugeordnet. Die mindestens eine
ortsfeste Führung korrespondiert mit den Rollen an ei-
ner Seite jedes Rollbehälters. Bei unterschiedlich brei-
ten Rollbehältern sind also die Rollbehälter durch die
Führung entlang derselben bündig auf dem Obertrum
des Förderers geführt. Dadurch ist gewährleistet, dass
selbst unterschiedlich große Rollbehälter orientiert und
ausgerichtet auf den Förderer gelangen und so auch
während des Weitertransports auf dem Obertrum des
Förderers stehenbleiben. Durch die feststehend über
dem Obertrum des Förderers angeordnete Führung
gleiten die vom Obertrum des Transportmittels fortbe-
wegten Rollbehälter mit den an einer Seite befindlichen
Rädern oder Rollen an der jeweiligen Führung entlang,
wodurch die Rollbehälter beim Weitertransport ihre Ori-
entierung beibehalten, und zwar unabhängig davon, wo
und wie viele Lenkrollen vorgesehen sind.
[0012] Es ist weiterhin vorgesehen, dem Transport-
mittel des Förderers Mitnehmer zuzuordnen. Dieses ge-
schieht vorzugsweise derart, dass die Mitnehmer dem
Transportmittel so zugeordnet sind, dass sie im Bereich
des Obertrums nach oben vorstehen. Anders als die
stangen- oder schienenartigen Führungen bewegen
sich aber die Mitnehmer, die mit dem Transportmittel
des Förderers verbunden sind, in Förderrichtung weiter.
Die sich quer zur Förderrichtung erstreckenden Mitneh-
mer stützen sich an den Rollen, und zwar mindestens
den vorderen und/oder hinteren Rollen des jeweiligen
Rollbehälters ab, wodurch sichergestellt ist, dass der
Rollbehälter auf dem Obertrum des Förderers im We-
sentlichen stillsteht und dadurch gezielt weitertranspor-
tiert wird. Die Mitnehmer sorgen insbesondere in Ver-

bindung mit den Führungen dafür, dass sich die Rollbe-
hälter unabhängig von ihrer Größe während des Wei-
tertransports auf dem Förderer nicht nennenswert rela-
tiv zum Obertrum bewegen, und zwar sowohl in Förder-
richtung als auch quer zur Förderrichtung.
[0013] Bei der Vorrichtung zum Reinigen von Rollbe-
hältern endet das zur Reinigungseinrichtung weisende
Ende des davor angeordneten Förderers unmittelbar
vor dem sich durch die Kabine der Reinigungseinrich-
tung erstreckenden Förderer. Dadurch kann der vor der
Reinigungseinrichtung angeordnete Förderer die Roll-
behälter zum Beladen der Reinigungseinrichtung direkt
auf den sich durch die Kabine der Reinigungseinrich-
tung erstreckenden Förderer transportieren. Der vor der
Reinigungseinrichtung angeordnete Förderer dient also
nicht nur zur Pufferung noch zu reinigender unter-
schiedlicher Rollbehälter, sondern auch zum raschen
Beladen der Reinigungseinrichtung. Dazu wird der För-
derer vor der Reinigungseinrichtung so lange angetrie-
ben, bis eine entsprechende Anzahl Rollbehälter in die
Reinigungseinrichtung eingefördert worden ist. In der
Regel sind das alle auf dem Obertrum des Speicher-
oder Pufferförderers stehenden Rollbehälter.
[0014] Es ist des Weiteren vorgesehen, dem von der
Reinigungseinrichtung weggerichteten Ende des För-
derers eine Rampe zum Auffahren der Rollbehälter auf
das Obertrum zuzuordnen. Alternativ kann der Förderer
oder zumindest sein beladeseitiges Ende auch in den
Boden eingelassen sein, so dass ein im Wesentlichen
stufenloses oder übergangsloses Aufschieben des Roll-
behälters auf das Obertrum des Förderers möglich ist.
[0015] Weiterhin ist vorgesehen, dem von der Reini-
gungseinrichtung wegweisenden, freien Ende des För-
derers mindestens ein Detektionsmittel zuzuordnen.
Das Detektionsmittel ist so ausgebildet, dass es einen
auf den Förderer aufgeschobenen Rollbehälter erkennt.
Vorzugsweise wird vom Detektionsmittel der Anfang
und das Ende des jeweiligen Rollbehälters (in Förder-
richtung gesehen) erfasst, beispielsweise berührungs-
los abgetastet. Dadurch ist bekannt, wie lang der jewei-
lige Rollcontainer ist. Dementsprechend wird der takt-
weise Antrieb des Förderers gesteuert. Sobald das De-
tektionsmittel das vorderer Ende eines Rollbehälters er-
kennt, wird der Antrieb des Förderers gestartet. Es wird
dann der Rollbehälter vom Förderer auf das Obertrum
desselben gezogen. Sobald das Detektionsmittel er-
kennt, dass der ganze Rollbehälter auf dem Förderer
sich befindet, wird der Antrieb gestoppt. Dadurch ist es
möglich, den Förderer mit mehr oder weniger dicht auf-
einanderfolgenden Rollbehältern unterschiedlicher
Größe automatisch zu beladen. Insbesondere wird
durch den vom Detektionsmittel gesteuerten Antrieb
des Förderers der Abstand der aufeinanderfolgenden
Rollbehälter anhand entsprechender Vorgaben auto-
matisch herbeigeführt.
[0016] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird nachfolgend anhand der Zeichnung näher
erläutert. In dieser zeigen.
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Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Vor-
richtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Vorrichtung der Fig. 1,

Fig. 3 eine Vorderansicht der Vorrichtung der Fig. 1
und 2,

Fig. 4 eine gegenüber der Fig. 2 vergrößerte Darstel-
lung auf einen Förderer vor einer Reinigungs-
einrichtung,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Förderers der Fig. 4,

Fig. 6 den Förderer in einer Darstellung der Fig. 5 mit
vier darauf angeordneten Rollbehältern,

Fig. 7 eine Vorderansicht des Förderers der Fig. 4 bis
6, und

Fig. 8 eine vergrößerte Einzelheit VIII aus der Fig. 7.

[0017] Bei der in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Vor-
richtung handelt es sich um eine solche zum Reinigen,
und zwar insbesondere zum Desinfizieren und/oder
Waschen von in den Figuren nur teilweise und symbo-
lisch dargestellten Rollbehältern 10. Diese Rollbehälter
10 dienen zum Transport textiler Gegenstände, insbe-
sondere Wäsche, zum Beispiel in Wäschereien. Ver-
schmutzte Wäsche wird üblicherweise mit solchen Roll-
behältern 10 in einer Wäscherei angeliefert. Wenn es
sich dabei um kontaminierte Wäsche, beispielsweise
Krankenhauswäsche handelt, müssen die Rollcontai-
ner 10 desinfiziert werden, bevor sie andere Wäsche,
insbesondere saubere Wäsche, wieder aufnehmen
können.
[0018] Die Rollbehälter 10 weisen eine Art Käfig auf,
der aus grobmaschigen Gittern gebildet ist. Aus solchen
Gittern bestehen Längs- und Querseitenwände der
Rollbehälter 10. Die Oberseite der aus den Längs- und
Querseitenwänden gebildeten Gitterkäfige ist vollflä-
chig offen. Gelegentlich fehlen auch ein oder zwei
Längs- bzw. Querseitenwände. Alle Rollbehälter verfü-
gen über vier Rollen, die je nach Größe der Rollbehälter
unterschiedliche Abstände aufweisen. Auch die Rollen
können im Durchmesser unterschiedlich sein. Einige
Rollen sind als feststehende Bockrollen ausgebildet,
während andere Rollen drehbare Lenkrollen sind. Die
Rollbehälter 10 unterscheiden sich in der Verteilung und
der Anzahl der Lenk- und Bockrollen. Manche Rollbe-
hälter 10 verfügen über vier Lenkrollen, andere nur über
zwei Lenkrollen. Obwohl in den Zeichnungen sämtliche
Rollbehälter einheitlich mit der Bezugsziffer 10 verse-
hen sind, kennzeichnen diese nicht gleiche Rollbehälter
10, sondern auch unterschiedlich ausgebildete Rollbe-
hälter, insbesondere solche unterschiedlicher Größe
und unterschiedlicher Anzahl sowie Verteilung der Len-
krollen.

[0019] Die Vorrichtung verfügt über eine an sich be-
kannte Reinigungseinrichtung, in der gleichzeitig meh-
rere Rollbehälter (im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis
3 vier Rollbehälter 10) taktweise gereinigt, und zwar vor-
zugsweise gewaschen und desinfiziert, werden. Die
Reinigungseinrichtung 11 verfügt über eine quaderför-
mige Kabine 12 zur Aufnahme der zu reinigenden Roll-
behälter 10. Die Kabine 12 ist wasserdicht
verschließbar, und zwar durch eine Tür 13 in einer vor-
deren Stirnseite 14 und eine Tür 15 in einer hinteren
Stirnseite 16. Längs durch die Kabine 12 der Reini-
gungseinrichtung 11 erstreckt sich ein Förderer 17 mit
einem umlaufend antreibbaren Transportmittel. Der
Förderer 17 ist im Bereich des Bodens der Kabine 12
angeordnet. Die Länge des Förderers 17 ist so gewählt,
dass dieser sich durchgehend zwischen der vorderen
Stirnseite 14 und der hinteren Stirnseite 16 der Kabine
12 erstreckt. Dabei ist der Förderer 17 so bemessen,
dass die Türen 13 und 15 in den Stirnseiten 14 und 16
verschließbar sind. Der Förderer 17 dient zum Hin-
durchtransportieren der Rollbehälter 10 durch die Kabi-
ne 12 der Reinigungseinrichtung 11. Dazu wird der För-
derer 17 beim Beladen und beim Entladen der Reini-
gungseinrichtung 11 taktweise angetrieben.
[0020] Vor der Reinigungseinrichtung 11 ist ein wei-
terer Förderer 18 angeordnet. Es handelt sich auch hier-
bei um einen Förderer mit einem umlaufend antreibba-
ren Transportmittel. Der Förderer 18 vor der Reini-
gungseinrichtung 11 und der Förderer 17 in der Reini-
gungseinrichtung 11 liegen gleichgerichtet hintereinan-
der, so dass beide Förderer 17 und 18 über eine gleiche
Förderrichtung 19 verfügen, die der Durchlaufrichtung
der Rollbehälter 10 durch die Reinigungseinrichtung 11
entspricht (Fig. 2). Der Förderer 18 vor der Reinigungs-
einrichtung 11 weist eine Länge auf, die ausreicht, um
eine solche Menge an Rollbehältern 10 aufzunehmen,
die in einem Reinigungstakt in der Reinigungseinrich-
tung 11 gewaschen und/oder desinfiziert werden kann.
Dazu verfügt der vordere Förderer 18 mindestens über
die Länge des Förderers 17 in der Kabine 12 der Reini-
gungseinrichtung 11, wobei der vorderer Förderer 18 im
gezeigten Ausführungsbeispiel geringfügig länger ist,
und zwar um das Maß, das erforderlich ist, um die Tür
13 in der vorderen Stirnseite 14 der Kabine 12 zum Ein-
fördern der nächsten Rollbehälter 10 öffnen zu können.
Falls die Tür 13 nicht wie im gezeigten Ausführungsbei-
spiel als Schwenktür ausgebildet ist, sondern als Schie-
betür, Falltür oder Jalousietür, die keinen Schwenkraum
benötigen, reicht es aus, wenn der Förderer 18 genauso
lang ist wie der Förderer 17.
[0021] Beide Förderer 17 und 18 sind etwa gleich breit
(Fig. 2). Außerdem liegen mindestens die Obertrume 20
und 21 beider Förderer 17 und 18 in einer gleichen ho-
rizontalen Ebene (Fig. 1). Dadurch entsteht ein im We-
sentlichen stufenloser Übergang zwischen dem vorde-
ren Förderer 18 und dem darauffolgenden Förderer 17
in der Reinigungseinrichtung 11. Es können so die Roll-
behälter 10 vom Förderer 18 auf den Förderer 17 kon-
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tinuierlich übergeben werden. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel mit schwenkbaren Türen 13 und 15 in den
Stirnseiten 14 und 16 der Kabine 12 ist jedoch minde-
stens das zur Tür 13 der Reinigungseinrichtung 11 wei-
sende Ende 22 des Förderers 18 geringfügig auf- und
abbewegbar. Das zur Kabine 12 weisende Ende 22 des
Förderers 18 wird geringfügig abgesenkt, nachdem die
Kabine 12 mit Rollbehältern 10 befüllt ist, damit die Tür
13 durch Verschwenken geschlossen werden kann. Ist
der Reinigungsvorgang abgeschlossen, wird die Tür 13
wieder aufgeschwenkt und anschließend das zur Reini-
gungseinrichtung 11 weisende Ende 22 des Förderers
18 wieder so weit hochgefahren, dass die Obertrume 20
und 21 beider Förderer 17 und 18 in einer etwa gleichen
horizontalen Ebene liegen, wie es in der Fig. 1 gezeigt
ist.
[0022] Vor dem vorderen Ende 24 des Förderers 18
ist eine zum vorderen Ende 24 hin schräg ansteigende
Rampe angeordnet. Die Rampe 28 ist so ausgebildet,
dass sie unmittelbar vor dem vorderen Ende 24 des För-
derers 18 endet, und zwar auf der Höhe des Obertrums
21 desselben (Fig. 1). Eine weitere Rampe 29 ist hinter
der Reinigungseinrichtung 11 angeordnet. Diese
schließt an das hintere Ende des Förderers 17 in der
Kabine 12 der Reinigungseinrichtung 11 an, und zwar
so, dass die Tür 15 in der hinteren Stirnseite 16 der Ka-
bine 12 noch geöffnet und geschlossen werden kann.
Es ist denkbar, an der Stelle der Rampe 29 hinter der
Reinigungseinrichtung 11 auch einen Förderer anzu-
ordnen, der gegebenenfalls wie der Förderer 18 ausge-
bildet sein kann. Dadurch ist es möglich, die Rollbehäl-
ter nicht nur auf dem Förderer 18 stehend der Reini-
gungseinrichtung 11 zuzuführen, sondern auch abzu-
führen.
[0023] Der Förderer 17 in der Reinigungseinrichtung
11 weist einen eigenen Antrieb mit ebenfalls vorzugs-
weise einem Elektromotor 30 auf. Auch dieser kann in
der Drehzahl stufenlos geregelt sein durch zum Beispiel
einen Frequenzumrichter. Mindestens der Elektromotor
30 des Antriebs des Förderers 17 ist außerhalb der Ka-
bine 12 der Reinigungseinrichtung 11 angeordnet, da-
mit er nicht in Kontakt mit der Wasch- und/oder Desin-
fektionsflüssigkeit in der Kabine 12 kommt.
[0024] Der Förderer 18 weist ein Transportmittel auf,
das im gezeigten Ausführungsbeispiel als ein umlaufen-
der Fördergurt 23 ausgebildet ist. Der Fördergurt kann
aus Gummi, Kunststoff oder auch Stahlband gebildet
sein. Alternativ ist es auch denkbar, das Transportmittel
aus einzelnen über die gesamte Breite des Förderers
durchgehende Glieder zu bilden, die gelenkig miteinan-
der verkettet sind und dadurch das umlaufende Trans-
portmittel bilden. Die einzelnen Glieder dieses Trans-
portmittels können aus Gummi, Kunststoff, Aluminium
oder auch Stahl, insbesondere rostfreiem Edelstahl, ge-
bildet sein. Der Fördergurt 23 ist am hinteren Ende 22
und am vorderen Ende 24 um Umlenktrommeln 25 und
26 geführt. Eine der Umlenktrommeln, und zwar im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel die Umlenktrommel 25,

am hinteren Ende 22 des Förderers 18, ist durch einen
Motor, vorzugsweise einen Elektromotor 27, antreibbar.
Die Drehzahl des Elektromotors 27 kann durch bei-
spielsweise einen Frequenzumrichter stufenlos verän-
derbar sein. Darüber hinaus verfügt der Förderer 18
über an sich bekannte, übliche Tragrollen zur Abstüt-
zung mindestens des Obertrums 21 sowie eine eben-
falls an sich bekannte Spanneinrichtung, die beispiels-
weise im Bereich des vorderen Endes 24 des Förderers
18 angeordnet ist. Die Breite des Fördergurts 23 des
Förderers 18 ist so bemessen, dass sie mindestens der
größten Breite üblicher Rollbehälter 10 entspricht, vor-
zugsweise etwas breiter ist.
[0025] Der Fördergurt 23 des Förderers 18 weist Mit-
nehmer auf. Im gezeigten Ausführungsbeispiel handelt
es sich bei den Mitnehmern um Mitnehmerleisten 31,
die quer zur Förderrichtung 19 gerichtet über die ge-
samte Breite des Fördergurts 23 des Förderers 18 ver-
laufen und mit dem Fördergurt 23 verbunden sind. Der
Fördergurt 23 verfügt über eine Vielzahl gleich ausge-
bildeter Mitnehmerleisten 31, die in Förderrichtung 19
mit gleichmäßigem Abstand aufeinanderfolgen. Der Ab-
stand benachbarter Mitnehmerleisten 31 ist größer als
der maximale Durchmesser einer Rolle 32 unter den
Rollbehältern 10. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist
der Abstand 31 etwa doppelt so groß wie der Durchmes-
ser einer Rolle 32 (Fig. 5). Dadurch ist gewährleistet,
dass auch bei unterschiedlichen Achsabständen der
Rollen 32 verschieden großer Rollbehälter 10 sowohl
die vorderen als auch die hinteren Rollen 32 jedes Roll-
behälters 10 in einer Tasche 33 zwischen jeweils zwei
aufeinanderfolgenden Mitnehmerleisten 31 Aufnahme
finden. Die Mitnehmerleisten 31 sind derart mit dem För-
dergurt 23 verbunden, dass im Bereich des Obertrums
21 die Mitnehmerleisten 31 senkrecht zur Ebene des
Obertrums 21 nach oben weisen (Fig. 5 und 6).
[0026] Die obere Kante 34 jeder der gleich ausgebil-
deten Mitnehmerleisten 31 ist kammartig ausgebildet,
indem jede Mitnehmerleiste 31 von der oberen Kante
34 ausgehende rechteckförmige Nuten 35 aufweist. Ei-
ne Mehrzahl von Nuten 35 ist mit gleichmäßigen Ab-
ständen nebeneinander angeordnet, wodurch zwischen
benachbarten Nuten 35 rechteckförmige Erhöhungen
36 entstehen. Vorzugsweise sind die abwechselnd auf-
einanderfolgenden Nuten 35 und Erhöhungen 36 mit et-
wa gleicher Breite versehen (Fig. 8). Die gleich ausge-
bildeten Nuten 35 weisen eine Tiefe auf, die etwas ge-
ringer ist als die Höhe der jeweiligen Mitnehmerleiste 31
(Fig. 8). Durch die beschriebene kammartige Ausbil-
dung der Mitnehmerleisten 31 verfügen diese über eine
gewisse Flexibilität, die erforderlichenfalls ein Überrol-
len durch die Rollen 32 der Rollbehälter 10 ermöglicht.
Insbesondere ermöglichen die flexiblen Mitnehmerlei-
sten 31 auch eine Anpassung an die Abstände der Rol-
len 32 der Rollbehälter 10 in Förderrichtung 19, wenn
nicht alle Rollen eines Rollbehälters 10 in Taschen 33
zwischen jeweils zwei aufeinanderfolgenden Mitneh-
merleisten 31 passen sollten.
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[0027] Dem Obertrum 21 des Förderers 18 sind im
gezeigten Ausführungsbeispiel zwei längliche Führun-
gen 37 und 38 zugeordnet. Gegebenenfalls reicht es,
nur eine Führung 37 oder 38 vorzusehen. Die Führun-
gen 37 und 38 sind ortsfest über dem Obertrum 21 an-
gebracht, und zwar mit geringfügigem Abstand. Die
länglichen Führungen 37 und 38 erstrecken sich durch-
gehend über die gesamte Länge des Förderers 18, ver-
laufen also längs zur Förderrichtung 19. Beide Führun-
gen 37 und 38 verlaufen mit geringem Abstand parallel
zueinander, wobei eine äußere Führung 37 einem seit-
lichen Rand 39 des Fördergurts 38 zugeordnet ist (Fig.
8). Diese Führung 37 liegt dadurch mit geringem Ab-
stand seitlich neben den Mitnehmerleisten 31. Die dazu
parallele, zweite Führung 38 weist einen Querschnitt
auf, der mit dem Querschnitt einer Nut 35 korrespon-
diert, vorzugsweise etwas kleiner ist. Die so ausgebil-
dete längliche Führung 38 liegt dazu vollständig in einer
Nut 35 jeder sich momentan im Bereich des Obertrums
21 befindenden Mitnehmerleiste 31. Im gezeigten Aus-
führungsbeispiel (Fig. 8) ist die Führung 38 vom Rand
der jeweiligen Mitnehmerleiste 31 entfernt angeordnet,
und zwar in der jeweiligen zweiten Nut 35 (vom Rand
mit der Führung 37 aus gesehen). Dadurch entsteht zwi-
schen den Führungen 37 und 38 ein ausreichender Ab-
stand zur Aufnahme eines vorderen und hinteren Rades
jedes Rollbehälters 10, wobei es sich sowohl um eine
drehbare Lenkrolle als auch um eine undrehbare Bock-
rolle handeln kann. Die äußere Führung 37 ist im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel schienenartig aus einem
mehrfach abgekanteten Profil gebildet. Die davon be-
abstandete (innere) Führung 38 in der jeweiligen Nut 35
der Mitnehmerleisten 31 kann aus einer massiven Stan-
ge oder auch aus einem Rechteckrohr gebildet sein. Die
Führungen 37 und 38 können aus Metall, insbesondere
rostfreiem Edelstahl, aber auch aus Kunststoff oder Alu-
minium hergestellt sein.
[0028] Die gezeigte Vorrichtung verfügt über Detekti-
onsmittel und Steuerungen zum vorzugsweise taktwei-
sen Antrieb der Förderer 17 und 18 und zur Abstimmung
bzw. Synchronisation der separaten Antriebe der För-
derer 17 und 18.
[0029] Im Bereich des vorderen Endes 24 des Förde-
rers 18 ist seitlich mindestens ein Detektionsmittel, vor-
zugsweise eine schematisch in der Fig. 5 angedeutete,
horizontale Sensorleiste 40 angeordnet. Die Sensorlei-
ste 40 tastet berührungslos die Größe des Rollbehälters
10 in Förderrichtung 19, also im Wesentlichen die Länge
des Rollbehälters 10, ab. Dementsprechend wird der
taktweise Antrieb des Förderers 18 von der mit der Sen-
sorleiste 40 verbundenen Steuerung betätigt. Zusätz-
lich oder alternativ kann ein Detektionsmittel, beispiels-
weise eine weitere nicht gezeigte Sensorleiste, am En-
de des Förderers 18, also vor der Reinigungseinrich-
tung 11, angeordnet sein. Mindestens ein weiteres De-
tektionsmittel ist dem Förderer 17 innerhalb der Reini-
gungseinrichtung 11 zugeordnet. Insbesondere das De-
tektionsmittel bzw. die Sensorleiste am zur Reinigungs-

einrichtung 11 weisenden hinteren Ende 22 des
Förderers 18 dient zur Ermittlung des Beladezustands
des Förderers 18. Wenn nämlich am vor der Reini-
gungseinrichtung 11 angeordneten Detektionsmittel
oder Sensorleiste erkannt wird, dass sich im Bereich
des hinteren Endes 22 des Förderers 18 ein Rollbehäl-
ter 10 befindet, also der Förderer 18 voll ist, wird der
Antrieb des Förderers 18 nicht gestartet, wenn die Sen-
sorleiste 40 am vorderen Ende 24 einen weiteren auf
den Förderer 18 aufgeschobenen Rollbehälter 10 fest-
stellt.

Das erfindungsgemäße Verfahren wird nachfolgend zu-
sammenhängend beschrieben:

[0030] Beide Förderer 17 und 18 werden taktweise
angetrieben. Ein Antrieb des Förderers 17 in der Reini-
gungseinrichtung 11 erfolgt nur zum Einfördern noch
unreiner Rollbehälter 10 in die Kabine 12 der Reini-
gungseinrichtung 11 und zum gleichzeitigen oder zuvor
erfolgten Ausfördern gereinigter, nämlich gewaschener
und/oder desinfizierter, Rollbehälter 10 aus der Kabine
12 der Reinigungseinrichtung 11. Hiergegen wird der
vor der Reinigungseinrichtung 11 angeordnete Förderer
18 sowohl zum Beladen der Reinigungseinrichtung 11
mit zu reinigenden Rollbehältern 10 als auch zum Her-
anfahren der als nächstes zu reinigenden Rollbehälter
11 an die Reinigungseinrichtung 11 angetrieben. Dieses
kann geschehen, während eine vorher in die Reini-
gungseinrichtung 11 eingefahrene Gruppe von Rollbe-
hältern 10 gewaschen und/oder desinfiziert wird. Es
kann also während eines Arbeitstakts der Reinigungs-
einrichtung 11 bereits eine Gruppe als nächstes zu rei-
nigender Rollbehälter 10 vom Förderer 18 durch einen
taktweisen Antrieb desselben während des Reinigungs-
prozesses in der Reinigungseinrichtung 11 zusammen-
gestellt werden.
[0031] Die Rollbehälter 10 werden einzeln manuell
über die Rampe 28 auf den Förderer 18 aufgeschoben.
Dabei wird der jeweilige Rollbehälter 10 so gesteuert,
dass (in Förderrichtung 19 gesehen) die linken Rollen,
wobei es sich um Bockrollen und auch um Lenkrollen
handeln kann, in den Bereich zwischen den Führungen
37 und 38 gelangen. Der jeweilige Rollbehälter 10 wird
somit seitenbündig (im gezeigten Ausführungsbeispiel
linksbündig) auf den Förderer 18 aufgeschoben.
[0032] Das Aufschieben des jeweiligen Rollbehälters
10 auf den Förderer 18 erfolgt während des Stillstands
seines Fördergurts 23. Dabei ist der Fördergurt 23 zuvor
so stillgesetzt worden, dass eine Tasche 33 am vorde-
ren Ende 24 des Obertrums 20 offen ist, nämlich die die-
se Tasche 33 begrenzende vordere Mitnehmerleiste 31
sich noch im Bereich der Umlenkung des Fördergurts
23 an der Umlenktrommel 26 befindet, also noch nicht
gegenüber dem Obertrum 21 nach oben vorsteht (Fig.
5). Sobald der Rollbehälter 10 so weit auf das vordere
Ende 24 des Förderers 18 aufgeschoben ist, dass sich
die vorderen Rollen 32 vor der ersten hochstehenden
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Mitnehmerleiste 31 befinden, wird eine Vorderseite 41
des Rollbehälters 10 von der Sensorleiste 40 erkannt
und über die Steuerung der Antrieb des Förderers 18 in
Förderrichtung 19 eingeschaltet. Es wird dann vom För-
derer 18 der Rollbehälter 10 sozusagen auf den Förde-
rer 18 aufgezogen, wobei die vorderen Räder 32 in eine
Tasche 33 zwischen zwei benachbarten Mitnehmerlei-
sten 31 gelangen und die hinteren Räder 32 in eine wei-
ter hinten liegende Tasche 33 zwischen ebenfalls zwei
aufeinanderfolgende Mitnehmerleisten 31 gelangen. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel (Fig. 5) weisen die Roll-
behälter 10 eine Größe auf, bei der zwischen den vor-
deren Rollen 32 und den hinteren Rollen 32 des Rollbe-
hälters 10 zwei Taschen 33 frei bleiben. Sobald eine
Rückseite 42 des Rollbehälters 10 sich auf dem Förde-
rer 18 befindet, wird von der Sensorleiste 40 der Antrieb
des Förderers 18 wieder stillgesetzt. Das kann bei-
spielsweise geschehen, wenn das zum vorderen Ende
24 des Förderers 18 weisende hintere Ende 43 der Sen-
sorleiste die Rückseite 42 des Rollbehälters 10 detek-
tiert oder die Vorderseite 41 des Rollbehälters 10 ein
hinteres Ende 44 der Sensorleiste 40 erreicht hat.
[0033] Während des Reinigungsvorgangs in der Rei-
nigungseinrichtung 11 können in der zuvor beschriebe-
nen Weise auf den Förderer 18 als nächstes zu reini-
gende, leere Rollbehälter 10 aufgegeben werden.
Durch die Sensorleiste 40 ist sichergestellt, dass die
Rollbehälter 10 mit einem vorgesehenen, vorzugsweise
geringstmöglichen, Abstand aufeinanderfolgend auf
dem Obertrum 21 des Förderers 18 stehen. Es wird so
auf dem Förderer 18 eine Gruppe als nächstes zu rei-
nigender Rollbehälter 10, beispielsweise vier dicht auf-
einanderfolgende Rollbehälter 10 (Fig. 6), zusammen-
gestellt und zwischengespeichert (gepuffert). Die Roll-
behälter 10 werden vom Förderer 18 in Förderrichtung
19 zur Reinigungseinrichtung 11 weitertransportiert,
wobei während dieses Weitertransports die Rollbehäl-
ter 10 relativ zum Fördergurt 23 des Förderers 18 im
Wesentlichen stillstehen, weil die Rollbehälter 10 in den
Taschen 33 zwischen aufeinanderfolgenden Mitneh-
merleisten 31 in Förderrichtung 19 im Wesentlichen un-
verfahrbar gehalten werden, während quer zur Förder-
richtung 19 die Rollbehälter 10 zwischen den Führun-
gen 37 und 38 im Wesentlichen unbeweglich gehalten
werden und so gegen Verrollen auf dem Obertrum 21
des Förderers 18 gesichert sind.
[0034] Das Obertrum 21 des Förderers 18 weist - wie
das Obertrum 20 des Förderers 17 - eine Breite auf, die
der größten Breite der Rollbehälter 10 entspricht, so
dass Rollbehälter 10 beliebiger Größe, insbesondere
mit beliebiger Relativanordnung der Lenk- und Bockrol-
len, beliebigen Rollendurchmessern und beliebigen
Achsabständen der Rollen 32 zur Reinigungseinrich-
tung 11 transportierbar sind. In der Länge ist der Förde-
rer 18 so bemessen, dass dieser eine Anzahl von Roll-
behältern 10 aufnehmen kann, die in Abhängigkeit von
der jeweiligen Größe die Reinigungseinrichtung 11 beim
nächsten Reinigungstakt aufnehmen kann. Weitere

Sensoren können am hinteren Ende 24 des Förderers
18 und gegebenenfalls auch am vorderen Ende des
Förderers 17 in der Reinigungseinrichtung 11 angeord-
net sein. Diese sorgen dafür, dass die Rollbehälter 10
vom Förderer 18 nur so weit an die Reinigungseinrich-
tung 11 heranfahrbar sind, dass die Vorderseite 41 des
vorderen Rollbehälters 10 einen ausreichenden Ab-
stand zur Kabine 12 der Reinigungseinrichtung 11 auf-
weist. Außerdem sorgen die Sensoren dafür, dass die
Förderer 17 und 18 synchron taktweise angetrieben
werden zum Einfahren der auf dem Förderer 18 gepuf-
ferten Rollbehälter 10 in die Kabine 12 der Reinigungs-
einrichtung 11.
[0035] Die Erfindung ist nicht nur im Zusammenhang
mit Reinigungseinrichtungen zum Waschen und/oder
Desinfizieren leerer Rollbehälter 10 für Wäsche einsetz-
bar. Vielmehr eignet sich die Erfindung auch zum Ein-
satz an anderen Stellen einer Wäscherei oder in textil-
be- und -verarbeitenden Betrieben, beispielsweise im
Expeditionsbereich. Der Förderer 18 in der beschriebe-
nen Ausbildung und Funktionsweise ist dann nicht der
Reinigungseinrichtung 11 vor- oder nachgeordnet, son-
dern einer anderen Wäschereimaschine, beispielswei-
se einer Waschmaschine, oder einer Wäschebehand-
lungsmaschine, beispielsweise einem Trockner, einer
Mangel, einer Faltmaschine, einer Verpackungsma-
schine oder dergleichen.

Bezugszeichenliste:

[0036]

10 Rollbehälter
11 Reinigungseinrichtung
12 Kabine
13 Tür
14 vordere Stirnseite
15 Tür
16 hintere Stirnseite
17 Förderer
18 Förderer
19 Förderrichtung
20 Obertrum
21 Obertrum
22 hinteres Ende
23 Fördergurt
24 vorderes Ende
25 Umlenktrommel
26 Umlenktrommel
27 Elektromotor
28 Rampe
29 Rampe
30 Elektromotor
31 Mitnehmerleiste
32 Rolle
33 Tasche
34 obere Kante
35 Nut
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36 Erhöhung
37 Führung
38 Führung
39 seitlicher Rand
40 Sensorleiste
41 Vorderseite
42 Rückseite
43 hinteres Ende
44 vorderes Ende

Patentansprüche

1. Verfahren zum Transport von Rollbehältern (10) für
textile Gegenstände, insbesondere zum Transport
von Rollbehältern (10) zu einer Reinigungseinrich-
tung (11), wobei die Rollbehälter (10) mindestens
teilweise auf einen Förderer (18) gefahren werden
und vom Förderer die darauf stehenden Rollbehäl-
ter (10) weitertransportiert werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Rollbehälter (10) unterschiedliche
Art und Größe auf dem Förderer (18) zwischenge-
speichert werden, vorzugsweise durch einen takt-
weisen Antrieb des Förderers (18) während und/
oder nach dem Aufbringen, vorzugsweise Aufschie-
ben, eines jeweilige Rollbehälters (10) auf den För-
derer (18).

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rollbehälter (10) detek-
tiert werden, vorzugsweise eine Längsabmessung
der Rollbehälter (10) in Förderrichtung (19) berüh-
rungslos erfasst wird, und dementsprechend der
Förderer (18) taktweise angetrieben wird.

4. Vorrichtung zum Transport von Rollbehältern (10)
zur Aufnahme von textilen Gegenständen, insbe-
sondere leeren Rollbehältern (10) zur Aufnahme
von Wäsche, mit einem mindestens ein umlaufen-
des Transportmittel aufweisenden Förderer (18),
dessen Obertrum (21) eine Förderstrecke zum
Transport der auf dem Obertrum (21) stehenden
Rollbehälter (10) bildet.

5. Vorrichtung zum Reinigen von Rollbehältern (10)
für textile Gegenstände, insbesondere Wäsche, mit
einer Reinigungseinrichtung (11) zum insbesonde-
re Desinfizieren und/oder Waschen der Rollbehäl-
ter (10), die eine verschließbare Kabine (12) und
vorzugsweise einen Förderer (17) zum Hindurch-
transportieren der Rollbehälter (10) durch die Kabi-
ne (12) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens vor der Reinigungseinrichtung (11) we-
nigstens ein (weiterer) Förderer (18) angeordnet ist,
und der Förderer (18) ein umlaufendes Transport-
mittel aufweist, dessen Obertrum (21) eine Förder-

strecke zum Transport der auf dem Transportmittel
stehenden Rollbehälter (10) zur Reinigungseinrich-
tung (11) bildet.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Obertrum (20) des För-
derers (18) mindestens eine in Förderrichtung (19)
insbesondere durchgehende Führung (36 und/oder
37) zugeordnet ist, wobei vorzugsweise die Füh-
rung (37 und/oder 38) feststehend über dem Ober-
trum (21) des Förderers (18) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Obertrum (21) des Förderers
(18) zwei parallele, feststehende Führungen (37,
38) zugeordnet sind, wobei eine äußere Führung
(37) neben oder am Rand des Obertrums (21) des
Förderers (18) angeordnet ist und die zweite Füh-
rung (38) mit geringem Abstand neben der ersten
(äußeren) Führung (37) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transportmittel des Förderers (18) Mitnehmer auf-
weist, die im Bereich des Obertrums (21) nach oben
ragen, wobei die Mitnehmer insbesondere als quer
zur Förderrichtung (19) sich erstreckende und im
Wesentlichen über die Breite des Transportmittels
durchgehende Mitnehmerleisten (31) ausgebildet
sind, die vorzugsweise mit dem Transportmittel ver-
bunden sind.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass benach-
barte Mitnehmerleisten (31) einen Abstand vonein-
ander aufweisen, der größer ist als der Durchmes-
ser der größten Rolle (32) oder des größten Rades
der Rollbehälter (10).

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mit-
nehmerleisten (31) von ihren freien, oberen Kanten
(34) ausgehende Vertiefungen, insbesondere
rechteckförmige Nuten (35), aufweisen, die kam-
merartig nebeneinander liegen, und vorzugsweise
mindestens eine Führung (38) in wenigstens eine
der Vertiefung, insbesondere Nuten (35) jeder Mit-
nehmerleiste (31) eingreift.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der För-
derer (18) mit seinem zur Reinigungseinrichtung
(11) weisenden Ende (22) unmittelbar vor dem sich
durch die Kabine (12) der Reinigungseinrichtung
(11) erstreckenden Förderer (17) endet, vorzugs-
weise im Wesentlichen stufenlos.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der För-
derer (18) mindestens an seinem zur Reinigungs-
einrichtung (11) weisenden Ende (22) höhenverän-
derlich ist, vorzugsweise das Ende (22) des Förde-
rers (18) relativ zum Förderer (17) in der Reini-
gungseinrichtung (11) auf- und abbewegbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens Teile des Antriebs des Förderers (17) in der
Reinigungseinrichtung (11) außerhalb derselben
angeordnet sind.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass vor dem
von der Reinigungseinrichtung (11) wegweisenden
Ende (24) des Förderers (18) eine Rampe (28) zum
Auffahren oder Aufschieben der Rollbehälter (10)
auf das Obertrum (21) des Förderers (18) angeord-
net ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens im Bereich des freien vorderen Endes (24)
des Förderers (18) wenigstens ein Detektionsmittel
zum Erkennen eines auf das Ende (24) des Förde-
rers (18) auffahrenden Rollbehälters (10) angeord-
net ist, wobei vorzugsweise das Detektionsmittel,
insbesondere mindestens eine Sensorleiste (40),
nach dem Erkennen eines vorderen Bereichs des
Rollbehälters (10) den Antrieb des Förderers (18)
aktiviert und beim Erkennen eines hinteren Be-
reichs des Rollbehälters (10) den Antrieb des För-
derers (18) deaktiviert.
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